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NDB-Artikel
 
Schettler, Friedrich Gotthard Internist, * 13.4.1917 Falkenstein (Vogtland), †
20.4.1996 Heidelberg.
 
Genealogie
V N. N., Stadtrat in F. (parteilos);
 
M N. N.;
 
⚭ 1942 Gina Düker;
 
2 S u. a. →Jost († 1997), Dr. med., Chefarzt d. Wicker-Klinik in Bad Wildungen, 1
T.
 
 
Leben
|
S. besuchte das Oberschulinternat in Auerbach und studierte nach dem Abitur
1936 Medizin in Jena, Leipzig, Wien und Tübingen, wo er 1942 das medizinische
Staatsexamen ablegte und im selben Jahr promoviert wurde. Bis 1945 arbeitete
er als wissenschaftlicher Assistent am dortigen Pathologischen Institut bei
→Erich Letterer (1895–1982) über Cholesterin und studierte zudem Chemie.
Es folgten fünf Jahre als Assistent an der medizinischen Universitätsklinik
bis zur Habilitation für Innere Medizin 1950. Bis 1956 war S. als Oberarzt
der medizinischen Universitätsklinik in Marburg/Lahn tätig (Prof. 1955) und
fungierte anschließend bis 1961 als Direktor der medizinischen Klinik in
Stuttgart-Bad Cannstatt. Zeitgleich forschte S. weiter auf dem Gebiet des
Fettstoffwechsels. Nach zwei Jahren Tätigkeit als Ordinarius für Innere Medizin
und Direktor der II. medizinischen Klinik und Poliklinik der FU Berlin übernahm
S. 1963 den Lehrstuhl für Innere Medizin der Universitätsklinik Heidelberg (em.
1986) und leitete zugleich die Ludolf-Krehl-Klinik.
 
S. gilt als Pionier der dt. Arterioskleroseforschung und war sowohl auf
klinischem, wie experimentellem und epidemiologischem Gebiet produktiv.
Die von ihm herausgegebene Taschenbuchreihe (Innere Medizin, Praktische
Medizin, Alterskrankheiten) fand weite Verbreitung.
 
S. leistete nicht nur einen wichtigen Beitrag zur internationalen Rehabilitation
der dt. Medizin in der Nachkriegszeit, er war auch in zahlreichen Institutionen
des Gesundheitswesens aktiv. 1962-90 organisierte er die „Berliner Kongresse
für ärztliche Fortbildung“, war Vorsitzender bzw. Präsident nationaler
wissenschaftlicher Akademien (Heidelberg 1986–90) und internationaler
wissenschaftlicher Gesellschaften (Europ. Arterioskleroseforscher 1962–72,



Internat. Arterioskleroseges. 1977–85, WHO 1977–88) sowie Präsident der Dt.
Gesellschaft für Innere Medizin (1971–72).|
 
 
Auszeichnungen
Thureus-Medaille (Univ. Uppsala, 1974);
 
Heinrich-Wieland-Medaille in Gold (1989);
 
Paracelsus-Medaille (1991);
 
Jerusalem-Medaille in Silber (Israel, 1991);
 
Gr. BVK (1981, mit Stern 1991);
 
Mitgl. d. schwed. Ak. d. Wiss., d. Ak. d. Wiss. New York, d. Leopoldina (1971) u.
d. Heidelberger Ak. d. Wiss.;
 
Ehrenmitgl. d. Japan., ital., ungar. Arterioskleroseges. u. d. portugies. Ges. f.
Kardiol.;
 
korr. Mitgl. d. Ges. d. Ärzte in Wien;
 
Dr.-Ing. E. h. (TU München 1973), Dr. h. c. (Hiroshima 1973, Edinburgh 1978,
Padua 1983, Montpellier 1984, Berlin 1986, Budapest 1987);
 
Prof. h. c. (Tongji Univ. Wuhan 1992).
 
 
Werke
Internist. Therapie in Klinik u. Praxis, 1985 (mit E. Weber);
 
Der Mensch ist so jung wie seine Gefäße, 1985;
 
Arteriosklerose, 1985 (mit R. Gross);
 
Arterielle Verschlußkrankheiten u. Molekularbiol. d. Arteriosklerose, 1987;
 
Herzinfarkt, 1993;
 
Erlebtes u. Erdachtes (Autobiogr.), 1993 (P);
 
Allgemeinmedizin, 1995 (mit W. Kruse);
 
Innere Medizin, 1997 (mit H. Greten);
 
– Hg.:
 
Arteriosklerose, 1961;
 



Tb. d. Alterskrankheiten, 1970, ²1987;
 
Betablocker u. Lipidstoffwechsel, 1984;
 
Tb. d. prakt. Medizin. “1990;
 
Tb. d. inneren Medizin, 81990;
 
Principles and Treatment of Lipoprotein Disorders, 1994.
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